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Neben der Ausrichtung auf die britische
Literatur und Kultur und die des Com-
monwealth sind Vorlesungen und Semi-
nare zur irischen Geschichte, Literatur
und Kultur traditionell fester Bestand-
teil des Lehrangebotes am Lehrstuhl für
Anglistik (Prof. Dr. Anne-Julia Zwierlein)
der Universität Regensburg.
Seit nunmehr 20 Jahren bietet sich den
Studierenden dort auch zweimal im Jahr
die Gelegenheit, das in den entspre-
chenden Lehrveranstaltungen gewon-
nene Wissen mit der Praxis vor Ort, also
in Irland, im Rahmen des Blockseminars
Irish History and Culture zu verknüpfen.

Den Anstoß zu diesem Projekt, das seit sei-
nes Bestehens von Akad. Dir. Dr. Peter Lenz
organisiert und durchgeführt wird, gaben
Studierende. Am Ende eines literatur- und
kulturwissenschaftlichen Seminars zum The-
ma Postcolonial Ireland warfen einige Teil-
nehmer die Frage auf, ob es nicht möglich
sei, Theorie und Praxis miteinander zu ver-
binden und sich mit bedeutenden histori-
schen, zeitgeschichtlichen, literarischen und
kulturellen Kontexten in Bezug auf die Grü-
ne Insel im Lande selbst wissenschaftlich
auseinanderzusetzen. Nachdem der „Test-
lauf“ im Herbst 1997 ein durchschlagender
Erfolg war, entwickelte sich das Projekt zum
„Dauerbrenner“, so dass das Blockseminar
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seitdem jedes Semester zum Lehrangebot
der Regensburger Anglistik gehört und
meist innerhalb kurzer Zeit voll belegt ist.
Erfreulicherweise können in der Regel Zu-
schüsse aus Exkursionsmitteln der Fakultät
für Sprach-, Literatur- und Kulturwissen-
schaften gewonnen werden, wodurch sich
der finanzielle Eigenbeitrag seitens der teil-
nehmenden Studierenden für die 8-tägige
Exkursion mit Aer Lingus, Leih-Minibus, Bed
and Breakfast, sowie allen Eintrittsgeldern
und Gebühren, auf knapp unter 700 € ver-
ringert.

Anders als eine organisierte Sightseeing-
Tour quer durch die Republik, wie sie oft
von asiatischen und amerikanischen Touris-
ten gebucht wird, ist das Konzept des
Blockseminars „handgestrickt“ und hat,
neben Aufenthalten in Dublin, Cork und
Cobh, den kleinen Hafenort Portmagee am
Ring of Kerry als Haupt-Stützpunkt für die
über fünf Tage verteilten Touren zu Stätten
von historischer und kultureller Bedeutung
im Südwesten. Im Quartier The Moorings
wird den Seminarteilnehmern neben aus-
gezeichneter Unterbringung und Bewirtung
zudem ein Einblick in authentische irische
Volkskultur geboten, ist der dazugehörige
Pub The Bridge Bar doch seit Jahrzehnten
ein Geheimtipp für Irish Dance und Irish Folk
Sessions.

Die Beschränkung bei der Durchführung des
Blockseminars auf eine überschaubare Re-
gion soll zum einen das oberflächliche und
daher wenig sinnvolle, visuelle Abhaken in-
teressanter Orte aus der Bustouristen-Pers-
pektive verhindern. Zum andern ist es ein

Anliegen des Seminarlei-
ters, dass das Wesen der
rauen Landschaft des iri-
schen Westens, das in vie-
len literarischen Werken
z.B. von W.B. Yeats, J.M.
Synge, Liam O’Flaherty bis
hin zu Martin McDonagh
eine zentrale Rolle spielt,
für die Seminarteilnehmer
auch physisch nachvoll-
ziehbar wird. Dementspre-
chend sind Fußmärsche
querfeldein, entlang von
Klippen, durch Moore und

über Steinmauern zu historischen Stätten,
die sich in kaum einem Reiseführer finden,
obligatorisch.

Durch den direkten Kontakt mit der kargen,
von den englischen Kolonialherren abge-
holzten und anschließend von Regen und
Westwinden ausgelaugten Landschaft soll
der Zusammenhang zwischen den schlech-
ten Bodenverhältnissen, der auf die Kartof-
fel ausgerichteten Monokultur und den
daraus bis in die 1850er Jahre resultieren-
den Engpässen bei der Lebensmittelversor-
gung der Bevölkerung v.a. des Westens und
Südwestens im wörtlichen Sinne „erfahr-
bar“ werden. Analog zu dieser bevorzug-
ten Art des Sich Fortbewegens werden Vor-
träge seitens des Seminarleiters und Präsen-
tationen durch die Teilnehmer thematisch
stets entsprechenden Orten, die für die iri-
sche Geschichte, Kultur und Literatur wich-
tig sind, zugeordnet und finden an diesen
statt. So wird die Prähistorie z.B. am Tetra-
pod-Trail (entstanden vor 385 Millionen Jah-
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ren) und vor der Kulisse der Dolmen, Men-
hire, Ganggräber und Steinreihen (align-
ments) auf der vor Portmagee liegenden
Valentia Island und im beeindruckenden
Cahergal Stone Fort bei Cahirciveen theo-
retisch behandelt.

Die auf folk tales basierendeAnnäherung an
die, auch  für die irische Literatur des 19.und
20. Jahrhunderts bedeutende, celtic oral
culture und andere keltische Traditionen
erfolgt am Fuße des Bray Head auf Valentia
Island auf den noch immer vorhandenen

Steinplatten, auf denen über Jahrhunderte
hinweg der Tradition des Dancing at the
Crossroads praktiziert wurde.

Da vor dem Quartier The Moorings in Port-
magee die Boote zu den Skelligs ankern und
der Seminarleiter seit 30 Jahren gute Kon-
takte zu Skipper Pat Joe Murphy unterhält,
gibt es für die wissenschaftliche Auseinan-
dersetzung mit dem frühen irischen Chris-
tentum natürlich keinen geeigneteren und
näheren Ort als die Steintreppen vor den
1.400 Jahre alten beehive-Mönchshütten
auf Skellig Michael. Die anschließende Ver-
tiefung des erworbenen Wissens erfolgt

später in den Mauern der Klosterruine bei
Ballinskelligs, wohin die Skellig-Mönche im
12. Jahrhundert umsiedelten, im Skelligs Ex-
perience Museum auf Valentia Island und
im Muckross Abbey im Killarney National
Park. Wie es der Zufall wollte – obgleich
streng geheim gehalten – waren im Quar-
tier The Moorings vor drei Jahren, als das

Seminar dort weilte, einige Star Wars-Schau-
spieler anwesend, die zwei Wochen lang
täglich zum Skellig Michael zu Filmaufnah-
men für die letzte Episode der Serie fuhren.
Gast während dieser Zeit war auch der iri-
sche Kulturminister.

So bot sich den Seminarteilnehmern nicht
nur Gelegenheit dazu, mit ihm über etwai-
ge Probleme, die sich aus der Vermarktung
des Weltkulturerbes Skellig Michael erge-
ben könnten, zu diskutieren, sondern am
Abend im Pub auch ein Pint mit der Schau-
spielerlegende Marc Hamill alias Luke Sky-
walker zu trinken. Der Zusammenhang zwi-
schen dem Landlord-System, also der aus-
beuterischen, durch Enteignung der einhei-
mischen Bevölkerung finanzierten Lebens-

The Moorings, Portmagee

Dolmen auf Valentia Island



XXIX, 1+2.18  irland journal     69

weise der englischen Großgrundbesitzer,
und der Verarmung weiter Teile der Bevöl-
kerung wird vor der Fassade von Ballycar-
bery Castle bei Cahirceveen und (zuvor bei
der Fahrt von Cork in den Westen) am Blar-
ney Castle theoretisch untermauert. Thema-
tisch ergänzt wird die Behandlung des land-
lordism und die daraus entstehende Tragö-
die des Zwangs zur  Emigration  im Cobh
Heritage Centre, in dem bei der Rückfahrt
Halt gemacht wird.

Die wissenschaftliche Annäherung an die
Entstehung und katastrophale Auswirkung
der Great Famine von 1845-48 auf die iri-
sche Bevölkerungsstruktur kann kaum ein

ergreifenderes
und von der Wir-
kung her nach-
haltigeres Szena-
rio haben als das
des Famine Villa-
ge Cill Rialaig bei
Ballinskelligs. Die Siedlung Cill Rialaig wur-
de 1790 gegründet und stellt quasi die Ver-
lagerung des ursprünglichen, näher am
Wasser gelegenen, kleinen Dorfes Richtung
der Spitze des Bolus Head dar, das aufgrund
seiner Exponiertheit wenig Schutz vor den
dort v.a. im Herbst und Winter auftreten-
den Stürmen bot. Wandert man von Cill Ri-
alaig der Straße entlang bergauf, passiert

Portmagee

man die Ruinen des Ursprungsortes und
kann sich ein beeindruckendes Bild von den
furchtbaren Auswirkungen der Great Fami-
ne machen, die diese karge Gegend des
Großteils ihrer Einwohner beraubte und
deren Behausungen dem Verfall preisgab.

Nach etwa zwei Kilometern gelangt man an
einen prähistorischen Friedhof, der links von
der Straße liegt. Das Gelände ist nicht nur
wegen seiner Lage über dem Ballinskelligs
Harbour (mit Blick auf Waterville und den
Coomakista-Pass, der nach Derrynane hin-
überführt) von atemberaubender Faszinati-

on, sondern auch aufgrund der Tatsache,
dass sich unter der Grasnarbe ein Tumulus
befindet, dem eine Reihe von Ganggräbern
zugeordnet ist. Neben Überresten eines kol-
labierten Steinkreises findet sich auch die
noch zur Hälfte erhaltene Ruine eines clo-
chán, also einer aus lose aufgeschichteten
Steinen errichteten Hütte, die aus frühchrist-
licher Zeit stammt und vermutlich zwischen

Mark Hamill mit Regensburger Anglistik-Studentin in ‘The Moorings’
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die frühchristliche Mönchskirche in enger lo-
kaler Verwobenheit zueinander standen,
den Seminarteilnehmern auf nachhaltige
Weise bewusst.

Kontakt mit der neueren und neuesten Ge-
schichte mittels entsprechender Vorträge und
Präsentationen wird u.a. hergestellt im klei-
nen Old Schoolhouse Museum auf Valentia
Island (Geschichte des ersten Telegraphen-
kabels, das die Alte und die Neue Welt
miteinander verband, Informationen zum iri-
schen Seenotrettungsdienst – das größte Life-
boat der Britischen Inseln ist in Knightstown/
Valentia stationiert), im Derrynane National
Park (Geschichte Daniel O’Connells und der
Katholikenemanzipation), in Cork (die Lite-
raten Frank O’Connor und Sean O’Faoláin,
aber auch Rory Gallagher, dessen Bluesrock
zur kulturellen Öffnung Irlands in den 1970er
Jahren entscheidend beitrug) und Dublin
(Entwicklung und Tendenzen in der irischen
Literatur, Theaterbesuch), und im Killarney
National Park, wo der Kontrast zwischen dem
zuvor erlebten, authentischen irischen Wes-
ten und dem touristisch aufgehübschten Ir-
land augenscheinlich wird.

Eigentlich ist die Ar-
beit des Dr. Peter
Lenz eine klassische
Bildungsarbeit, wie
wir sie als unsere
Aufgabe beim Euro-
päischen Bildungs-
und Begegnungs-

zentrum (EBZ) Irland verstehen. Deshalb
haben wir diese EBZ-Seiten auch mit
dieser zurückblickenden Übersicht  be-
gonnen. Die Eckdaten des Autoren lassen
sich leicht googlen. Einen Hinweis auf die
Buchbarkeit dieses Angebotes haben wir
unterlassen, weil die Teilnehmerzahl aus or-
ganisatorischen Gründen (Kleinbus) auf
acht Personen beschränkt ist – und man
als Außenstehender nur schwer zum Zuge
kommen wird.        – Der Verlag –

dem 5. - und 6.  Jahrhundert errichtet bzw.
bewohnt wurde. Neben ihr, bzw. einige
Meter weiter entfernt von ihr, sind zwei
schmale, aufgerichtete Steine zu sehen, in
die mit einfachen Werkzeugen das typisch
irische Rundkreuz eingeritzt ist. Sowohl die
Bauart des clochán, als auch die Schlicht-
heit der Kreuze geben einen Hinweis dar-
auf, dass es sich bei ihrer Datierung wohl
um die gleiche Zeit handeln muss, wie die,
in der einige Mönche, wie z.B. St Gallarus
oder die Skelligs-Gemeinde, das sogenann-
te white martyrdom als Weg zu extrem
möglicher Gottesnähe für sich entdeckten.
Ähnlich, wie es hinsichtlich des Bray Head
auf Valentia Island der Fall gewesen sein
dürfte – dort zeugen noch die Grundmau-
ern von beehive huts davon –, waren Ball-
inskelligs und Cill Rialaig auch von Ordens-
leuten im Umkreis der Skelligs-Gemeinde als
Sitz einer Versorgungsstation für Skellig
Michael genutzt worden, aber auch als Aus-
weichquartier im Winter, wenn die Lebens-
bedingungen auf dem Skellig Rock zu un-
wirtlich waren. Gerade an einem Ort wie
diesem wird die Tatsache, dass in Irland die
Prähistorie, das keltische Druidentum und

Nach Abschluss der Exkursion erfolgen wei-
tere Sitzungen an der Universität zur Aufar-
beitung des in Irland Erfahrenen. Erfreulich-
erweise sind auch schon einige Staatsexa-
mens-Zulassungsarbeiten, sowie Bachelor-
und Master-Arbeiten aus dem Blockseminar
entstanden. Schließlich sorgt die Mundpro-
paganda seitens der Teilnehmerinnen und
Teilnehmer dafür, dass meist lange vor dem
Ende der Kursanmeldefrist des jeweiligen
Semesters mehr als genügend Studierende
bereitstehen, um Applied Cultural Studies
in Irland zu betreiben …

Dr. Peter Lenz,
Akademischer Direktor

peter.lenz@ur.de

…weiter
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